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Der schnelle Weg zum richtigen Talent
Personal. Unter dem Stichwort „Talentmanagement“ versuchen Personalverantwortliche, qualifizierte Mitarbeiter
zu finden und zu rekrutieren. Allerdings kommen immer mehr Zweifel an den Methoden auf.

BERNHARD SCHREGLMANN

SALZBURG (SN). Das Schlagwort vom Ta-
lentmanagement ist derzeit vor allem in
den Personaletagen in aller Munde. Geht es
doch nicht nur um das Finden und Gewin-
nen von qualifizierten Mitarbeitern, son-
dern auch um deren Weiterentwicklung
und richtige Positionierung innerhalb des
Unternehmens. Talentmanagement an sich
ist eine noch recht junge Disziplin, wie
auch das Management ganz allgemein.
Doch viele Konzepte und Methoden gehen
auf jahrhundertealte Organisationen, vor
allem aus dem Staatswesen und dem Mi-
litär, zurück. Begriffe wie Rekrutierung,
Einsatzplanung oder Besoldung erinnern
daran.

Hermann Arnold ist Mitgründer und
Geschäftsführer der umantis AG, einem
Anbieter von Talent- und Leistungsma-
nagement-Software. Der gebürtige Tiroler
ist in der Schweiz tätig. Er denkt sich auch
von ganz anderer Seite in das Thema und
sieht gewaltige Veränderungen kommen.
Ein Beispiel: Im vergangenen Jahrhundert,
also von 1900 bis 1999, ist die Produktivität
körperlicher Arbeit um das 50-Fache ge-
stiegen. Wenn beispielsweise ein Bauer An-
fang des Jahrhunderts 20 Personen ernäh-
ren konnte, so konnte er Ende des Jahrhun-
derts 1000 Personen ernähren. Ein Schus-
ter, der 20 Schuhe pro Monat herstellen
konnte, konnte Ende des Jahrhunderts 1000
Schuhe produzieren. „Wenn man das einem
der beiden Anfang des Jahrhunderts als
Ziel gesetzt hätte, so hätte er es wahr-
scheinlich als unmöglich abgetan“, sagt Ar-
nold. Ähnliches sieht er auf die derzeitige
Arbeitswelt zukommen: „Die Herausforde-
rung, vor der wir in diesem Jahrhundert
stehen, ist eine ähnliche Steigerung der
Produktivität der Wissensarbeit. Ein Mit-
arbeiter, der heute 20 Kunden pro Tag be-
dient, sollte Ende des Jahrhunderts 1000
Kunden bedienen können. Dies klingt noch
recht unspektakulär. Wenn wir uns aber
den Mitarbeiter als Arzt vorstellen, der
heute 20 Patienten pro Tag behandelt und
Ende des Jahrhunderts 1000, so wird uns
schon etwas unwohler.“

Es ist jedoch offensichtlich, dass dies
nicht mit den Mitteln und Methoden des
letzten Jahrhunderts erreicht werden kann.

„Es hat keinen Sinn, dass Vorgesetzte im
Fünf-Minuten-Takt Mitarbeitergespräche
führen.“ Es gehe also nicht darum, beste-
hende Prozesse effizienter zu gestalten,
sondern vor allem effektiver. Es gehe dar-
um, den Fokus auf die richtigen und wichti-
gen Dinge zu legen und selbst organisieren-
de Methoden zu nutzen.

Effektivität statt Effizienz, lautet Arnolds
Motto. Derzeit würden im Talentmanage-
ment viele Gedanken daran verschwendet,
wie man Prozesse effizienter machen kön-
ne. „In immer mehr Unternehmen fragt
man sich aber: Wofür machen wir das?“ Da-
her erklärt der Experte: „Wir haben Tools,
um Prozesse abzubilden, die nichts brin-
gen.“ Man müsse sich von den vorgegebe-
nen Prozessen lösen und neue Weg finden.
Beispiel Bewerbermanagement: „Nicht die
Firma sollte suchen, sondern die Mitarbei-
ter sollen ihren künftigen Kollegen suchen,

mit einem Bild beim Inserat.“ Das motivie-
re die vorhandenen Mitarbeiter, sich aktiv
einzubringen, etwa auch über soziale
Netzwerke und spreche den Bewerber po-
sitiv an.

Auch beim Bewerbungsvorgang selbst
sieht Arnold neue Wege. „Es ist doch so,
dass eine Bewerbung zuerst einmal nach
den drei Aspekten Ausbildung, Berufser-
fahrung und Sprachkenntnissen abgecheckt
wird.“ Warum also bei einer Onlinebewer-
gung nicht vorerst nur die drei Punkte ab-
fragen? Daraus ergebe sich eine automati-
sierte Shortlist, der Bewerber bekomme
schon nach wenigen Minuten eine Einla-
dung für ein Gespräch. „Für ihn ist das ein
Wow-Effekt, wenn er nach 30 Minuten eine
Antwort hat“, sagt Arnold. Gleichzeitig
zeige das Unternehmen damit: „Wir haben
alles im Griff.“ Arnold: „So kann man gute
Bewerber gewinnen, die eigentlich einen

anderen Arbeitgeber im Visier gehabt
hätten.“

Für den Experten ist derzeit aber noch
nicht absehbar, wie gutes Talentmanage-
ment in Zukunft erfolgreich umgesetzt wer-
den kann. „Aber wir sehen zumindest Hin-
weise darauf, was funktionieren könnte
und was nicht. Und deshalb sollten wir al-
les daran setzen, ein wirksames Talentma-
nagement umzusetzen, das einen spürba-
ren Beitrag zur Steigerung der Produktivi-
tät leisten will, und nicht nur bestehende
Prozesse automatisieren und effizienter ge-
stalten.“

Verantaltungstipp: Hermann Arnold hält am
17. September vor dem Human Ressources Business
Club (HRBC) in St. Johann einen Vortrag zum Thema
„Talentmanagement – die europäische Art“.
Anmeldung: marion.essl@salzburg.com
www.hrb-club.at

SALZBURG (SN). Der Herstel-
ler für therapeutische Nah-
rungsergänzungsmittel, Bio-
gena richtet derzeit eine in-
terne Anlaufstelle für Mitar-
beiter ein, die besonderen
Beratungsbedarf in berufli-
cher oder privater Hinsicht
haben. Carola Wechslinger,
Mitarbeiterin von Biogena
und ausgebildete Sozialar-
beiterin, leitet das „Social
Service Center (SSC)“ und
wird an allen Standorten
(Salzburg, Freilassing, Wien,
Graz und Natternbach)
Sprechstunden für Mitarbei-
ter abhalten.

Außerdem wird auch eine
eigene E-Mailadresse einge-
richtet, die es Mitarbeiter
auch auf diesem Weg ermög-
licht, vertraulich mit der
SSC-Beauftragten zu kom-

Sprechstunden für
Mitarbeiter

munizieren. Es besteht für
alle Gespräche Schweige-
pflicht, die auch gegenüber
der Geschäftsleitung ge-
wahrt wird, betont Wechs-
linger. Die SSC-Beauftragte
wird auch ein Kontaktnetz-
werk zu örtlichen Bera-
tungs- und sonstigen Anlauf-
stellen aufbauen, um ihre
Kollegen im Bedarfsfall wei-
terleiten zu können.

Für den Biogena-Ge-
schäftsführer Albert Schmid-
bauer ist der Start des Social
Service Centers ein persönli-
ches Anliegen: „Für mich ist
es wichtig, dass wir in Zeiten
erhöhter Belastungen in pri-
vater, beruflicher und emo-
tionaler Hinsicht unseren
Mitarbeiter eine vertrauli-
che interne Anlaufstelle bie-
ten können.“

Talente zu
finden und für das
Unternehmen zu
gewinnen gehört
zu den wichtigsten
Aufgaben im Per-
sonalbereich.
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